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Wen« </ie S«cÄM£««gs/>er7We äoppe/t so

/ange äaaert wie Tis anTin, so ist es waTr-
scTein/icTer, äass FeT/er z« spät entäecTt
werben, /m WieäerTo/angsTars eTen so

spät, so c/ass am Fnf/assangstag Foarier
«ne/ Qaarf/erme/sfer e/ann seTr Zange z«
tan TaTen. Fine sanier ge/a'Trte Tages-
/?/7anz zeigt gate Fesa/tate, aTer sie äecTt
natar/icT nar ein Tei/geTiet </er mi/itäri-
scTen SacTTa/tang a/*. Wie o/t konnte im
W/7 wä'Trenä äer zweiten So/äperiot/e
ein FeT/er t/er ersten «-aasgeTäge/t» wer-
äen. Wie scTwierz'g wire/ c/ies, wenn e/ie

Trappe Tereits ent/assen ist «ne/ e/ie Tee/;-
nangs/aTrer nocT rew't/ieren Teim Qaar-
tiermeister, «nter 7/msfäne/en Tis am Sams-

tagaTenä e/es Fut/assangstagesf

Wann e/ie /Kompetenzen /«r e/ie Fewsion
e/er TrappenTacTTa/fang gestricTen war-
e/en, entzieht sie/» anserer /Kenntnis, zlTer
in e/em A/oment, wo mit e/em Fin/a'Tren

e/er TFt/Z?// neaen A/asters Tei e/er Trap-
pe begonnen wire/, wäre e/ie Fin/aTrang
äes einen Teso/äefen Diensttages nacT t/em
W/K wiee/er /ä//ig. Ts geTf e/aTei tie/
weniger am t/en So/e/ a/s t/ararn, mit </er

FoTnaasg/eicTsTarte «TerTaapt genagenä
Freizeit ergattern za Tonnen Te/m zlrTeit-
geTer, am e/ie Few'sion nacT Few'sions-
Weg/eitang TorreTt e/arcT/aTren za Tön-
nen. Denn ««/ e/ie meisten FecTnangs-
/«Trer wartet e/ocT nacT e/em W/K ein ge-
rätte/t' A/ass an zlrTeit, Tene/enzen sinä
za er/ee/igen, äie Fami/ie Tat T/acTTo/-
Tee/är/nisse, eTenso e/er Sport, e/er /K/aT
anä ewntae// e/ie Partei.

Fs ist za To//en, e/ass mit e/er VerwirT-
/icTang e/er neaen TrappenTacTTa/fang
wenigstens e/ieser WanscT an zastäne/iger
Ste//e e/eat/icT zam zlase/racT geTracTt
w/re/.

Unser Interview

Neue Munitionspreise

fPee/J Faat FAfD-/n/o vom 20. ZVovem-
Ter 79<97 sine/ nacT zlTspracTe mit e/en

Fanc/esscTatzen^erTäne/en e/ie Afanitions-
preise /«r 7952 nea /estge/egt wore/en aa/
2/ Pappen Tei e/er GeweTrpatrone ane/ 70
Pappen fTisTer 33 Pappen/ Tei c/er Pisto-
/enpatrone. Vor a//em /etzterer zl«/scT/ag
/iess ans aa/TorcTen. Wir erTane/igten ans
Tei Paa/ /Käser, SfaT Grappe /är zlasTi/-
e/ang, SeTtion aassere/ienst/icTe TätigTeif:
Fr/o/gen e/iese Preisanpassangen /äTr/icT?
Wann er/o/gte e/ie /etzte FrTöTang?

Die Munitionspreise werden laufend über-
prüft und den Gegebenheiten angepasst,
zum Beispiel:

GeweTrmanition

1980 42 Rp. Tarifpreis
(Gestehungskosten)

26 Rp. Verkaufspreis
(ohne Sportbeitrag)

1981 42 Rp. Tarifpreis

28 Rp. Verkaufspreis (2 Rp. Erhö-

hung gem. Bundesbeschluss

vom November 1980 —• Sub-

ventionsabbau)

1982 43 Rp. Tarifpreis
29 Rp. Verkaufspreis
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1980 37 Rp. Tarifpreis (vorkalkuliert)

28 Rp. Verkaufspreis
(ohne Sportbeitrag)

1981 41 Rp. Tarifpreis

32 Rp. Verkaufspreis

1982 50 Rp. Tarifpreis
38 Rp. Verkaufspreis

Zu beachten ist, dass in diesen Verkaufs-
preisen der sogenannte Sportbeitrag nicht
eingeschlossen ist. Er betrug bis 1981 pro
Patrone 1 Rappen und wird ab 1. Januar
1982 2 Rappen betragen.

Wann irr Jie nächste zlnpassang ("nacfe

ofeen) z« erwarten?

Im Frühjahr 1982 werden die Munitions-
preise für 1983 festgelegt (Budget). Ob
eine weitere Verteuerung eintritt, kann
heute noch nicht gesagt werden.

Werken ziarcfe zfe'ese Prfeöfeang Safefentio-
nen cfes Pancfes eingespart? (7>n?nerfein /ast
25 % feei zier Pisto/ennranition).

Durch Bundesbeschluss vom Februar 1975
wird jede Gewehr- und Pistolenpatrone
seit 1975 um 4 Rappen teurer verkauft
(Subventionsabbau) und wie bereits ge-
sagt erfolgt seit 1981 eine weitere Ver-
teuerung der Munition um 2 Rappen die
Patrone.

Die auffallend starke Erhöhung des Ver-
kaufspreises bei der Pistolenmunition
hängt in erster Linie mit der Teuerung
zusammen und der Tatsache, dass gegen-
über der Gewehrmunition kleinere Lose
fabriziert werden und die 7,65-mm-Pisto-
lenpatrone heute praktisch nur noch für
den ausserdienstlichen Schiessbetrieb her-
gestellt werden muss.

Wiewie/e Safefentionen können total ein-
gespart werben?

In einem Jahr werden normalerweise als

verbilligte Übungsmunition für ausser-
dienstliche Schiessen umgesetzt:

34 Mio Gewehrpatronen und
12 Mio Pistolenpatronen

Durch den von den eidgenössischen Räten
beschlossenen Subventionsabbau (1975
und 1980) wird auf der Kaufmunition so-

mit jährlich rund eine Einsparung von
2 760 000 Franken erzielt.

Die Prfeöfeang, so laafet cfas PAfD-Presse-
Conznzanigae, er/o/ge nacfe rlfespracfee mit
zien Z.arczfessc&«tze«veri>àWett. Sind feeine

Reafetionen er/o/gt?

Die Munitionspreise werden seit Jahren
schon von den zuständigen Bundesstellen
(vor allem GRD) nach Absprache mit
den Landesschützenverbänden (Schweiz.
Schützenverein SSV, Schweiz. Revolver-
u. Pistolenschützenverband und Schweiz.
Arbeiterschützenbund SASB) ausgehandelt
und festgelegt.
Der Preis für 1982 konnte erst nach ver-
schiedenen Aussprachen auf höchster
Ebene mit den Vertretern der Landes-
schützenverbände festgelegt werden, wo-
bei diese Vertreter den Standpunkt der
Schützen mit aller Deutlichkeit darlegten,
aber andererseits für die prekäre Finanz-
läge des Bundes einerseits und die Kalku-
lationsmethoden andererseits auch Ver-
ständnis zeigten. Der relativ hohe Ver-
kaufspreis der Pistolenmunition wurde
sehr scharf kritisiert, aber den Umständen
entsprechend schliesslich zur Kenntnis
genommen.

Der 5cfewezzerzscfee Scfeatzenuerein feean-

spracfer nea zwei (statt wie fez'sfeer einen)
.Rappen a/s Sportfeeitrag /«> riefe. IVo/är
wirzi dieses GeW geferaacfef?

Der SSV verwendet den Sportbeitrag in
erster Linie zur Förderung des sportlichen
Schiessens (Nachwuchsförderung, natio-
nales und internationales Matchschiessen).
Der SASB verwendet den Beitrag zur Un-
terstützung des Jungschützenwesens.

Herr Raser, wir zianfeen /fenen sefer /«>
/fere aas/afer/icfee Antwort anzi feringen nan
a/s Pisto/enscfeätzen z/as nötige VersfàW-
nis /»r zfiese Preisanpassungen efeer aa/.
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